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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
das Jahresende naht und selten sah man 
in Gorbitz so viel Geschäftigkeit wie bei 
diesem „Endspurt“. Der Amalie-Dietrich-
Platz erhält ein neues Gesicht, die Tief-
bauarbeiten entlang der Höhenpromenade 
bereiten deren Neugestaltung vor. Mitten-
drin zeigt der neue Lesegarten vor der ehe-
maligen Bibliothek schon klare Konturen. 
An der Hetzdorfer Straße wird Wohnraum 
auf einen zeitgemäßen Stand gebracht und 
am Omsewitzer Ring entstand aus einem 
nicht mehr benötigten Parkplatz eine wei-
tere Grünfläche. Das benachbarte Kinder- 
und Jugendhaus erhält in Kürze den ersten 
Wasserspielplatz im Dresdner Westen. 
Welcher andere Stadtteil zeigt so viel Dy-
namik?
Dazwischen geht es beschaulich zu. Viele 
Fenster sind weihnachtlich geschmückt, in 
den Kindereinrichtungen verbreiten Weih-
nachtsbäume und Kerzen stimmungsvolle 
Atmosphäre und auch Sachsen Forum und 
Gorbitz-Center sind festlich dekoriert. Im 
Rahmen des „Gorbitzer Adventskalen-
ders“ wird vorweihnachtliche Freude ver-
breitet. Bald schon wird eine weiße Decke 
die Bauaktivitäten zur einstweiligen Ruhe 
zwingen und dem Stadtteil winterlichen 
Glanz verleihen. Während der Winter-
dienst alle Hände voll zu tun hat, werden 
möglicherweise junge Gorbitzer die Ro-
delhänge ausprobieren, die wir in diesem 
Heft vorstellen.
Dynamik, Stimmung und Endspurt gab es 
auch am 25. September zu erleben, als der 
erste Westhanglauf 120 Sportler auf einen 
Rundkurs zwischen Stadtblickpark und 
Kräutersiedlung zusammenführte. Schöne 
Impressionen finden Sie in diesem Heft, 
so vielfältig wie das ganze Jubiläumsjahr 
„Gorbitz 3.0“. Einen kleinen Service bie-
ten wir am Schluss: Auf der letzten Seite 
finden Sie eine Übersicht über Gorbitzer 
Kultureinrichtungen und Treffpunkte. In-
formationen über Angebote und Program-
me erhalten Sie auch im nächsten Jahr im 
QM-Laden auf der Höhenpromenade, in 
den wir Sie herzlich einladen. 
Das Jahr 2012 steht unter dem Motto 
„Gorbitz kostbar“. Viele Aktionen sind 
in Vorbereitung, mit Höhepunkten zum 
Westhangfest am 9./10. Juni und zum 
Gorbitzer Adventskalender 2012. Doch 
zunächst einmal wünschen wir allen Le-
sern, Freunden und Förderern der West-
hangPost frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr.
Herausgeber und Redaktion der 
WesthangPost
„Steingedanken“
Neue Ausstellung beim QM
Die große Jubiläumsausstellung „30 Jahre 
Gorbitz“ im QM-Laden wurde nach fünf 
Monaten beendet. Mehr als 500 Besucher 
haben sich einen Eindruck von der be-
wegten Geschichte des jüngsten Dresdner 
Stadtteils verschafft, hinzu kamen zahlrei-
che Gruppen aus Gorbitz, Dresden und 
Umgebung. Bevor die Räume des Quar-
tiersmanagements aus Anlass des Themen-
jahres „Gorbitz kostbar“ mit botanischen 
Exponaten belebt werden, zeigt der im 
Stadtteil lebende Künstler Steffen Büch-
ner seine Ausstellung „Steingedanken“. 
Aus Steinen und Metallteilen, weggewor-
fen, liegengelassen, vergessen, entstanden 
Skulpturen, die die Dinge einer neuen Be-
deutung zuführen. Die Skulpturen und ihre 
Ablichtungen eröffnen eine neue Sicht auf 
Alltägliches, laden den Betrachter zu Inter-
pretation und Reflexion ein. 
Ausstellungseröffnung mit musikalischem 
Rahmenprogramm: 2. Februar 2012, 16 
Uhr, im QM-Laden.
Ausgabe 12 / Winter 2011 • kostenfrei
+++ Steingedanken +++ GLL muss schließen  +++ Kunst in Gorbitz +++ Renaturierung Parkplatz Omsewitzer Ring  +++  
+++ Rückblick Westhanglauf +++ Stenografenwettbewerb +++ Rodelhänge am Westhang +++ Kultur-Standorte und Adressen +++
Sportlicher Jahreshöhepunkt in Gorbitz: Am 25. September 
gingen 120 junge und ältere Läufer beim ersten Westhanglauf 
an den Start. Lesen Sie mehr dazu auf Seite 5.
Der Gorbitzer Adventskalender lockte im Dezember mit dem Duft von Tee und weihnachtlichen Naschereien in viele Einrich-
tungen des Stadtteils. Den Auftakt machte am 1. Dezember der Weihnachtsmann persönlich im Nachbarschaftshilfeverein am 
Leutewitzer Ring. Auch Dr. Hesse, Vorstandsvorsitzender der EWG Dresden eG, soll bei der festlichen Lesung gesehen worden 
sein. Weiter ging es im täglichen Wechsel durch Kinder-, Jugend-, Senioren-, und Kultureinrichtungen, mit Weihnachtsmarkt, 
Liedern, Geschichten und Basteleinen. Das letzte Türchen wird am 21. Dezember beim QM geöffnet. (Foto: Hoffmann)
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Ausgelernt 
Modellprojekt „Gemeinsam Lernen 
Lernen“ muss schließen
„GLL - Gemeinsam Lernen Lernen“, das 
modellhafte schulbegleitende Bildungspro-
jekt auf dem Leutewitzer Ring 78, beendet 
am 31.12. nach drei Jahren seine erfolgrei-
che Arbeit. Seit Anfang 2009 hatte sich 
das in Dresden einmalige Beratungs- und 
Lernförderangebot an der Schnittstelle 
zwischen Schule und Elternhaus in Träger-
schaft des Stadtjugendring Dresden e.V. in 
Gorbitz etabliert. Jenny Matuschke, Dipl.-
Sozialpädagogin und Projektleiterin, eine 
Lerntherapeutin und fünf Lehramtstu-
dentinnen unterstützten in den drei Jahren 
über 120 Kinder, Jugendliche und Eltern. 
Im Mittelpunkt stand die Bewältigung von 
Problemen beim schulischen und häusli-
chen Lernen, wie Lern- und Verhaltens-
schwierigkeiten, Schulunlust und Verset-
zungsgefährdung.
Durch die ein- bis zweimal wöchentliche 
Lernförderung in Mathematik, Deutsch 
oder Englisch sowie die regelmäßige be-
gleitende Eltern-Kind-Beratung erzielten 
alle Teilnehmenden eine Verbesserung ih-
rer Ausdauer, Konzentration und Mitar-
beit. Die Selbständigkeit beim häuslichen 
Lernen, das Selbstbewusstsein und die 
Lernmotivation konnten gesteigert werden. 
Einem großen Teil der Schülerinnen und 
Schüler gelang hierdurch eine Zensuren-
stabilisierung oder Verbesserung um bis zu 
zwei Noten, die Versetzung in die nächste 
Klasse oder der Schulabschluss. Zeitgleich 
entspannten sich das familiäre Klima und 
die Hausaufgabensituation. 
Fördermittel rückläufig
Die Projektfinanzierung erfolgte bislang 
durch Fördermittel des Städtebauförde-
rungsprogramms „Stadtteile mit beson-
derem Entwicklungsbedarf - Die Soziale 
Stadt“. Im Haushaltsjahr 2010 wurden 
für Modellvorhaben zu sozial-integrativen 
Förderzwecken, wie „Gemeinsam Lernen 
Lernen“ oder „KiNet - Frühprävention, 
Sozialisation und Familie“, bundesweit 
rund 44,9 Millionen Euro eingesetzt. Für 
2011 stellte der Bund für das gesamte Pro-
gramm statt 95 Millionen nur noch rund 
28,5 Millionen Euro zur Verfügung, die 
Förderung innovativer Modellvorhaben 
wurde durch Beschluss der schwarz-gelben 
Mehrheit des Haushaltsausschusses des 
Deutschen Bundestages vorzeitig und für 
die Akteure vor Ort nicht nachvollziehbar 
ganz gestrichen. 
Dies sind die greifbaren Auswirkungen ei-
ner politischen Haltung, die eine ganzheit-
liche Stadtentwickung als „Spaßprogramm“ 
ansieht. Dazu passt auch die Entscheidung, 
dass Fördermittel aus dem Programm „So-
ziale Stadt“ nicht mehr für die Sanierung 
von Gemeinbedarfseinrichtungen wie Ki-
tas und Schulen verwendet werden dür-
fen. Dadurch wird ein wesentliches Ziel 
des Integrierten Handlungsprogramms für 
Gorbitz - gute Bedingungen für Bildung 
im Stadtteil - in Frage gestellt. Trotz inten-
siver Bemühungen und Verhandlungen mit 
Stiftungen, der Landeshauptstadt Dresden, 
dem Kultusministerium, der Sächsischen 
Aufbaubank und der Unterstützung po-
litischer Entscheidungsträger ist es dem 
Stadtjugendring Dresden nicht gelungen, 
eine tragfähige Finanzierung für 2012/13 
sicherzustellen. 
Wie geht es weiter? 
Die Familien, die bisher „Gemeinsam 
Lernen Lernen“ als wohnungsnahe und 
kostengünstige Alternative zu teuren ge-
werblich ausgerichteten Schüler- und 
Nachhilfeangeboten genutzt haben, ste-
hen nun vor der bangen Frage: „Wie geht 
es jetzt weiter?“. Inwieweit die schulischen 
Lernförder- und Ganztagsangebote, die 
übrigens auch gekürzt wurden, sowie die 
viel zitierten „Bildungsgutscheine“ die jetzt 
durch die Beendigung von „Gemeinsam 
Lernen Lernen“ entstehende Lücke schlie-
ßen können, ist fraglich. (wm)
Mitstreiter gesucht 
In eigener Sache
Wer hat Lust, das Redaktionsteam der 
WesthangPost zu verstärken? Vorausset-
zung wäre das Interesse an Gorbitz und 
seiner Entwicklung, seinen Menschen und 
dem vielfältigen Stadtteilleben. Spaß am 
journalistischen Schreiben versteht sich 
von selbst. Langjährige Erfahrung wird 
nicht erwartet. Die Redaktion trifft sich re-
gelmäßig im QM-Laden des Quartiersma-
nagements. Dort können sich Interessenten 
auch melden (siehe Impressum). 
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Projektleiterin Jenny Matuschke mit einer jungen 
Teilnehmerin beim Mathe-Stationentag
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Kunst in Gorbitz
Der Märchenbrunnen am Amalie-
Dietrich-Platz
Auf einem Plateau oberhalb des Ama-
lie-Dietrich-Platzes steht der Gorbitzer 
„Märchenbrunnen“. Die aus Crinitzer 
Keramik bestehende Brunnenskulptur ist 
ein Zeugnis der zu DDR-Zeiten errich-
teten Kunst im öffentlichen Raum. Es ist 
ein Werk des Dresdner Künstlers Karl 
Schönherr, dessen Arbeitsschwerpunkt in 
Arbeiten plastischer architekturbezogener 
Kunst lag.  Bereits 1978 gab es Planungen 
zur Aufstellung des Märchenbrunnens im 
Stadtteil Johannstadt-Nord. Die in den 
folgenden Jahren umgesetzten Pläne für 
den Neubaustandort Käthe-Kollwitz-Ufer 
ließen jedoch eine sinnvolle Integration 
an diesem Standort nicht zu. Aus diesem 
Grund wurde der Brunnen im Jahr 1987 
auf dem damaligen „Platz der Bauarbeiter“, 
heute Amalie-Dietrich-Platz, in Gorbitz 
aufgebaut. Da zu diesem Zeitpunkt Karl 
Schönherr bereits verstorben war, wur-
de das Werk durch die Dresdner Dieter 
Graupner und Egmar Ponndorf vollendet. 
Beide gehörten der „Produktionsgenossen-
schaft der bildenden Künste - Kunst am 
Bau“ an. Diese war der wichtigste Partner 
zur Umsetzung baugebundener Kunst bei 
städtebaulichen Großprojekten. 
Das Hauptanliegen bei der Errichtung des 
Märchenbrunnens war es, einen künstleri-
schen Ruhe- und Festpunkt innerhalb eines 
Bereiches zu schaffen, der nach Gebäude-
höhen, -tiefen und Nutzungen ausgespro-
chen heterogen ist. Um eine künstlerische 
Anpassung an den Raum zu realisieren, 
wurde für den Brunnen eine blockhafte 
Gestaltung gewählt. Der Brunnen zeigt 
eine Fülle von Fabelwesen, Tierfiguren und 
-köpfen aus der Märchenwelt. Haus- und 
Nutztiere wie Schwein, Hahn oder Pferd, 
wilde Tiere wie Löwe und Affe, aber auch 
Fantasiewesen sind plastisch innerhalb der 
Blockstruktur dargestellt. Erst bei genau-
erem Hinsehen erschließen sich dem Be-
trachter die einzelnen Figuren, die auf viel-
fältige Art ineinander durchdrungen sind. 
Ein wenig erinnert die Gestaltung an die 
buddhistische Tempelbaukunst Südostasi-
ens, deren Säulen auch durch eine Vielzahl 
von verwobenen Figuren gestaltet sind.
Im Abnahmeprotokoll vom 12. Januar 
1987 wurde festgestellt, dass die Tierdar-
stellungen von Karl Schönherr und der 
von Dieter Graupner und Egmar Ponndorf 
gestaltete und ausgeführte Brunnen mit 
seinem achteckigen Becken eine gelungene 
Einheit darstellen. 
Derzeit liegt der Brunnen trocken. Auf 
der einen Seite wird der Amalie-Dietrich-
Platz neu gestaltet, auf der anderen Seite 
hat die Umgestaltung der Höhenpromena-
de mit einigen Tiefbauarbeiten begonnen. 
Wenn alles nach Plan läuft, erstrahlt der 
Märchenbrunnen 2012 wieder in neuem, 
nassem Glanz! (sp)
Höfe werden bunt
Die Neugestaltung an der Höhen-
promenade hat begonnen
Noch sieht es eher grau als grün aus, 
erst recht nicht bunt. Doch was auf der 
Bürgerversammlung am 28. April durch den 
Landschaftsarchitekten Lutz Grohmann 
im QM-Laden vorgestellt wurde, nimmt 
schon Gestalt an: Die Neugestaltung der 
Höhenpromenade. Ziel ist die Verbesserung 
von Wegebeziehungen, die Neuordnung 
ehemaliger Wäsche-, Müll- und Parkplätze 
sowie die Gestaltung moderner Spielplätze 
und Themengärten an geeigneten Stellen. 
Dadurch soll die Höhenpromenade 
zusätzliche Attraktivität und Lebensqualität 
für junge und ältere Gorbitzer ausstrahlen. 
„Bunte Höfe“ lautet das Konzept für die 
Bereiche zwischen den Wohnhäusern. Hier 
werden unterschiedliche Themengärten 
entstehen. Begonnen hat es im September 
mit dem ersten Bauabschnitt zwischen 
den frischen Seniorenwohnungen am 
Leutewitzer Ring 7-9 und dem noch 
unsanierten Gebäude Leutewitzer Ring 
17 mit dem Fahrradgeschäft Reichelt. 
Die Eisenbahner-Wohnungsbaugenossen-
schaft Dresden eG schafft hier, gefördert 
mit Städtebaufördermitteln aus dem 
Programm „Die Soziale Stadt“, eine 
attraktive Grünfläche mit den Bereichen 
„Lesegarten“ bzw. „Denkergarten“.
Die künftigen Nutzer der Spiel- und 
Erholungsbereiche wird es freuen. Eine 
Dame wartet bereits auf das Frühjahr und 
die Belebung der neugestalteten Fläche: Die 
„Lesende“, das Gorbitzer Wahrzeichen des 
Künstlers Horst Weise, hat ihren Weg von 
der früheren Bibliothek am Leutewitzer 
Ring 9 in „ihren“ Lesegarten gefunden und 
Der Märchenbrunnen – 
der beliebte Treffpunkt in einem Moment der Ruhe
Im neuen Lesegarten am Rande der Höhenpromenade wartet 
die „Lesende“ auf das Frühjahr.
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freut sich auf Besuch. Ein neuer Fußweg 
verbindet in einem weiten Bogen den 
Straßenraum mit der Höhenpromenade. 
An seiner Einmündung in den Hauptweg 
(parallel zur Straßenbahn) soll nach den 
Plänen des Landschaftsarchitekten ein 
„Boule-Garten“ entstehen. Welch sonnige 
Aussichten! (kh)
Aus Grau wird 
Grün
Ehemaliger Parkplatz der EWG wird 
renaturiert
Von Mitte Oktober bis Anfang Dezem-
ber wurde der Parkplatz am Omsewit-
zer Ring renaturiert. Unter fachlicher 
Leitung des Umweltamtes plante das 
Landschaftsarchitekturbüro Grohmann 
die naturnahe Umgestaltung der Fläche.  
Auftraggeber sind die Dresdner Verkehrs-
betriebe AG und das Straßen- und Tief-
bauamt der Landeshauptstadt Dresden. 
Die Renaturierung der Fläche ist eine 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahme für 
Verkehrsbaumaßnahmen im Bereich der 
Pirnaer Landstraße nach dem August-
hochwasser von 2002. Die Kosten belau-
fen sich auf rund 100.000 Euro, getragen 
zu 70 % von den Verkehrsbetrieben und 
zu 30 % von der Landeshauptstadt. 
Damit bekommt Gorbitz wieder ein 
Stück Natur zurück. Der Grünzug, der 
sich quer durch das Neubaugebiet von 
Altgorbitz bis nach Cotta erstreckt, 
wächst weiter. Nicht nur auf Luftbildauf-
nahmen ist er sehr gut zu erkennen. Die-
ser Grünzug ist als wichtiger Beitrag zur 
Wohnwertverbesserung in Gorbitz und 
zur Klimaverbesserung der Stadt Dresden 
im Stadtteilentwicklungskonzept Gorbitz 
ausgewiesen. 
Wo einst über 100 Autos der ehemaligen 
Bewohner des Omsewitzer Ringes abge-
stellt werden konnten, wurde die Fläche 
entsiegelt. Das heißt: Die befestigte As-
phaltparkplatzdecke, Kantensteine und 
Betonplatten wurden fachgerecht abge-
tragen und entsorgt. Es wurden Wiesen-
flächen angelegt und naturnah mit teil-
weise Früchte tragenden Sträuchern und 
Hecken bepflanzt. Dazu gehören Holun-
der, Felsenbirne, Hagebutte, Hundsro-
sen… - ein Eldorado für Kleintiere und 
Vögel und hervorragend geeignet für den 
naturnahen Heimatkundeunterricht.  
Eigentümerin der Parkplatzfläche ist die 
Eisenbahner-Wohnungsbaugenossen-
schaft Dresden eG. Sie stimmte der Rena-
turierung der Fläche zu, da die Parkplätze 
nicht mehr benötigt werden. Die Häuser 
am Omsewitzer Ring sind rückgebaut 
worden und bereits im vorigen Jahr ent-
stand dort der Rhododendronpark. Diese 
Parkplatzrenaturierung ist keine Einzel-
maßnahme. Weitere nicht mehr benötig-
te Parkplätze der EWG sind zur Umnut-
zung vorgesehen. (Sybille Höhne) 
Ein besonderes Geschenk machte die DREWAG dem Stadtteil zum Abschluss des Jubiläumsjahres: Die einst graue Fernwärme-
übertragungsstation zwischen Julius-Vahlteich-Straße und Amalie-Dietrich-Platz, gleich neben dem „Amalie-Dietrich-Häus-
chen“, wurde durch Helmut Zschiesche neu gestaltet. Motiv sind die Jubelfeiern zum Stadtteiljubiläum. Auf der Rückseite schwebt 
die Jahreszahl 1981 über grünen Ackerflächen vor dem Hintergrund der Stadtsilhouette; auf der Vorderseite wird gefeiert – zu 
beiden Seiten des Banners „30 Jahre Gorbitz“ und auf virtuellen Balkons, in deren Brüstung sich Alt- und Neugorbitz spiegeln. 
Damit verschwinden die einst grauen Funktionsgebäude immer mehr aus dem Stadtbild. Durch die Umgestaltung der Stationen 
mit Farbrolle, Pinsel und Farbsprühdose sollen die Fassaden vor Schmierereien geschützt werden.
Dies war einmal ein Parkplatz. Nicht nur die Besucher des 
Kinder- und Jugendhauses Gorbitz (rechts im Bild) freuen 
sich über die neue Grünfläche am Omsewitzer Ring.
Auch im „4. WK“ verschönern frische Farben die Betonwände. Als dritter Tunnel wurde nun auch die Unterführung zwischen der 
Harthaer Straße und Forsythienstraße an der Haltestelle „Betriebshof Gorbitz“ neu gestaltet. Urban Colors belebten das einstige 
Grau mit Manga- und Comicgestalten, Kobolden und Fabelwesen. Das Ganze in warmem Orange und Rot vor leuchtend gelbem 
Hintergrund. Als Gesamtkonzept sind die drei Unterführungen Ton in Ton gestaltet, nach dem „Green Tunnel“ am Melisseweg 
und dem „Turquoise Tunnel“ an der Schlehenstraße nun also „Yellow“.
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Traumstart für den 
Westhanglauf
120 Starter beim ersten Gorbitzer 
Stadtteillauf
Am 25. September lockte der erste West-
hanglauf die Laufbegeisterten nach Dres-
den-Gorbitz. Der Sonntagvormittag ver-
wöhnte mit warmem Spätsommerwetter, 
wie man es sich zum Westhangfest ge-
wünscht hätte. Gefolgt sind der Einladung 
des Quartiersmanagements 120 Sportler, 
darunter 30 Schüler und 20 Bambini. Das 
Alter der Läufer, die nicht nur aus Gor-
bitz, sondern aus ganz Dresden und dem 
Umland zum Westhang gekommen waren, 
reichte von 2 bis 76 Jahre. 
Gestartet wurde auf Strecken von 500 
Meter (Bambinilauf ), 1000 Meter (Schü-
lerlauf ), 3000 und 6000 Meter. Die beiden 
kurzen Strecken führten durch den Stadt-
blickpark am Wilsdruffer Ring. Für die 
längeren Distanzen wurde eine landschaft-
lich interessante Runde durch Obergor-
bitz gewählt – vom Stadtblickpark durch 
die Kleinsiedlung Wetterscheide bis zur 
Kräutersiedlung. Die gut markierte Strecke 
wurde im 200m-Abstand durch Strecken-
posten gesichert, bei der Querung der For-
sythienstraße half die Polizei.
Das veranstaltende Quartiersmanagement 
wurde unterstützt durch den Postsport-
verein Dresden, die Eisenbahner-Woh-
nungsbaugenossenschaft, das Kinder- und 
Jugendhaus InterWall und die WHO-
Beauftragte der Landeshauptstadt Dresden 
Dr. Peggy Looks. 40 Helfer und Strecken-
posten machten die Veranstaltung möglich. 
Zahlreiche Zuschauer säumten die Lauf-
strecke im Neubaugebiet, der Kleinsiedlung 
und um Start und Ziel im Stadtblickpark.
Am Ziel erhielt jeder Teilnehmer eine 
Medaille. Für die Gewinner in allen Al-
tersklassen gab es Preise, die Gorbitzer 
Einrichtungen gestiftet hatten - darunter 
Fitness-Gutscheine des Megafit, Freikar-
ten fürs Elbamare, Gutscheine für EWG-
Gästewohnungen sowie Freistarts beim 
Dresden-Marathon. Gesamtsieger war bei 
den Männern Jonas Melzer vom RC 1898 
Radeberg (21:42 min), bei den Frauen 
Christin Marx vom TSV Dresden (25:03 
min), die früher selbst in Gorbitz gewohnt 
hat. 
Die Resonanz von Sportlern, Mitwirken-
den und Zuschauern war ausgesprochen 
positiv. Der Stadtblickpark und die vielen 
verkehrsfreien Wege im Gebiet eignen 
sich hervorragend für die sportliche Nut-
zung. Auswärtige Teilnehmer zeigten sich 
überrascht vom Grün entlang der Strecke 
und vom Elbtalblick. Daher soll im nächs-
ten Jahr der zweite Westhanglauf starten. 
Aufgrund der Anregungen der geübteren 
Sportler könnte es dann zusätzlich noch 
eine längere Strecke geben. Das Fazit von 
Quartiersmanager Wolfgang Müller: „Eine 
gelungene Premiere für ein weiteres Gor-
bitzer Highlight, neben dem beliebten 
Westhangfest im Frühsommer!“ (uk)




Deutsche Meisterschaften der Stenogra-
fen im Werkhaus
Am 26. November fanden im Werkhaus 
des Omse e.V. die „Deutschen Senioren-
meisterschaften für Kurzschrift und Text-
erfassung“ statt. Die Seniorenmeister-
schaften werden jährlich für Kurzschrift 
(Stenografie) und Texterfassung (20-Mi-
nuten-Schnellschreiben am PC nach ei-
ner Textvorlage) in den Kategorien A (äl-
ter als 50 Jahre) und B (älter als 65 Jahre) 
durchgeführt. In diesem Jahr organisierte 
der Dresdner Stenografenverein Franz 
Jakob Wigard e.V. die Meisterschaften in 
der sächsischen Landeshauptstadt. 
Die Schirmherrschaft über die Veranstal-
tung hatte der Präsident des Sächsischen 
Landtages, Dr. Matthias Rößler, über-
nommen. Es beteiligten sich etwa 30 ak-
tive Wettschreiberinnen und Wettschrei-
ber, unterstützt von zahlreichen Helfern, 
die als Ansager, Aufsicht, Korrektoren 
und Betreuer vor Ort waren. 
In der Altersgruppe A siegte Anita Wo-
the vom Stenografenverein Leipzig bei 
der Kurzschrift mit 350 Silben und er-
rang durch einen guten Platz in der Text-
erfassung auch den Sieg in der Kombi-
nationswertung. Auf Platz 2 in dieser 
Altersgruppe folgte Monika Mahlke 
(Leipzig/325 Silben). Beide arbeiten als 
Honorarstenografinnen im Sächsischen 
Landtag. Siegerin in der Altersgruppe B 
war in allen Wettbewerben Jutta Wich-
mann vom Leipziger Stenografenverein. 
Sie übertrug in der Meisterklasse in ei-
nem Diktat mit steigender Geschwindig-
keit ab 250 Silben pro Minute die volle 
Diktatzeit von 10 Minuten bis zu einer 
Geschwindigkeit von 475 Silben! Beim 
20-Minuten-Schnellschreiben gelang ihr 
eine Leistung von 531 Anschlägen pro 
Minute. Dies brachte ihr den Sieg in der 
Kombinationswertung und damit drei 
Goldmedaillen und den Wanderpokal des 
Deutschen Stenografenbundes. 
Bei der abendlichen Siegerehrung in der 
Schankwirtschaft „Zum Schießhaus“ 
konnten die Wettbewerbsergebnisse noch 
einmal gewürdigt werden, wobei sich die 
Teilnehmer aus den sächsischen Vereinen 
Leipzig und Dresden bzw. die Mitarbei-
terinnen sowie Honorarstenografen des 
Sächsischen Landtages unter allen er-
folgreichen Teilnehmern als Sieger mit 
Gold- Silber- und Bronzemedaillen so-
wie gut Platzierte geehrt fühlen durften. 
Ausdrücklich lobten alle Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer die guten Bedingun-
gen im Werkhaus des Omse e.V. sowie 
das hohe Engagement der Mitarbeiter.  
(Margret Hennig/Jürgen Czytrich)
Ein Hang zum  
Rodeln
Die schönsten Rodelbahnen in Gorbitz 
und Umgebung
Die Temperaturen fallen in den Minus-
bereich und auch am Westhang beginnt 
die Rodelzeit. Mit dem richtigem Schnee 
macht es doppelt soviel Spaß. Doch Ro-
delhang ist nicht gleich Rodelhang, das 
weiß jede Mutter und jeder Vater: Länge, 
Steigung und Risiko variieren stark. Des-
halb hier eine kleine Auswahl an Hängen 
mit Rodelvergnügen in Gorbitz und Um-
gebung:
Höhenpromenade 
Mehrere Hänge bieten sich in der grü-
nen Mitte von Gorbitz an, beispielsweise 
zwischen der ehemaligen Post und dem 
QM-Laden. Der Rodelhang in der Stadt-
teilmitte zeichnet sich durch eine groß-
zügige Auslaufzone aus. Wir treffen dort 
Minh (12): „Es ist schön glatt und es gibt 
gute Hügel zum Springen“. Sein Bruder 
Binh (15) pflichtet ihm bei: „Man kann 
länger rodeln als in den Höfen nebenan.“ 
Ein deutliches Manko: Man kreuzt einen 
Fußweg, manche Fußgänger sollen schon 
umgefahren worden sein.
Stadtblickpark
Bei der Anlage des Stadtblickparks wurde 
auch an einen kleinen Hügel gedacht. Der 
Rodelberg liegt unweit der Ebereschen-
straße, nahe zum Wilsdruffer Ring. Er eig-
net sich besonders für kleinere Kinder, da er 
kurz, überschaubar und nicht sehr steil ist. 
Und sicher: Nichts kreuzt die Bahn. 
Rodelhänge in den Höfen 
Die größeren und kleineren Hänge in den 
Wohnhöfen des „3. und 4. Wohnkomple-
xes“, ungefähr zwischen der Julius-Vahl-
teich-Straße und dem oberen Teil des Om-
sewitzer und des Altgorbitzer Rings, bieten 
für jedes Alter den passenden Rodelspaß. 
Ob kurz oder steil und rasant - mit Sprung 
(Spielplatz gegenüber der Philippuskirche), 
über zweistufige Hänge (z.B. Wölfnitzer 
Ring/Limbacher Weg) bis hin zu waghalsi-
gen Langfahrten (Promenade Omsewitzer 
Ring) – hier findet sich ein großes Spekt-
rum. Man muss nur ein wenig suchen. 
Altgorbitz
Von der Kaufbacher Straße runter zur Leß-
kestraße führt ein Hang mit 250 Metern 
Länge, der nicht nur unter Altgorbitzern 
bekannt ist. Geschwindigkeit, Hügel zum 
Springen, Länge... hier gibt es auch für die 
Größeren viel Spaß. Deutliche Nachteile: 
Je weiter bergab gerodelt wird, desto enger 
wird es. Und unten gilt es: Bremsen! Sonst 
landet man auf der Straße, mitten in ei-
ner Kurve. Kevin (10) stört das alles nicht: 
„Hier bin ich immer mit all meinen Freun-
den, und es macht echt viel Spaß!“
Leutewitzer Park
Die drei großen Hänge im Leutewitzer 
Park locken viele Familien aus der Umge-
bung zum Rodeln. Ausreichend Auslaufzo-
nen und keine Hindernisse im Weg. Ganz 
unten eine gemäßigte Steigung und weiter 
oben steilere Hänge. Nur den allerwenigs-
ten wird es gelingen, alle drei Hänge in 
einem „Ritt“ durchzurodeln. Doch mit der 
Freilegung der historischen Rodelbahn in 
diesem Winter wird auch das wieder mög-
lich sein. (dm)
Die schnellsten Stenografen Deutschlands trafen sich zur 
Meisterschaft im Gorbitzer Werkhaus.
Viele sichere Hänge und Wege laden in Gorbitz zum Rodeln 
ein, auch zu beiden Seiten der Höhenpromenade. 
Am 2. Dezember, dem zweiten Abend des Gorbitzer Advents-
kalenders, trafen sich Jung & Alt im Kindergarten Hetzdorfer 
Str. 2. Auf der stimmungsvollen Feier führten die Betreuerin-
nen der Outlaw gGmbH das Märchen Schneewittchen auf. 




Seit einem Jahr begrüßt Udo Philipp die 
Kundschaft in seinem freundlich gestalte-
ten Teeladen im Sachsen Form. Nebst Tee-
spezialitäten in allen Facetten hat er sich 
auf regionale Köstlichkeiten spezialisiert, 
die abseits des Massenmarktes in hoher 
Qualität mit Nachhaltigkeit und Sach-
verstand erzeugt werden. Solche Produkte 
kann man in der Regel nur beim Hersteller 
vor Ort finden.
Beispielsweise werden die Produkte eines 
jungen Imkers angeboten, der sämtliche 
Honigsorten biologisch einwandfrei in der 
Lausitzer Region herstellt. Stolz ist Udo 
Philipp auch darauf, die Erzeugnisse der 
kleinen Dresdner Destillerie „Absynthe-
um“ anbieten zu können. Wie der Name 
erahnen lässt, liegt hier der Fokus auf der 
Herstellung edelster Absinthe, gebrannt 
nach originalen Rezepten des 17. und 18. 
Jahrhunderts, die qualitativ weit vor den 
Erzeugnissen der großen Marken liegen. 
Unermüdlich ist der Inhaber auf Märkten, 
Messen und im Internet unterwegs, um 
mit erfrischenden neuen Köstlichkeiten 
überraschen zu können. Apropos überra-
schen – da das Verschenken von Genuss 
mindestens so viel Freude bereitet, wie die-
sem selbst zu frönen, wird das Angebot mit 
allerlei kleinen Präsenten abgerundet, die 
passend zu den verschiedensten Anlässen 
selbst hergestellt werden. Besonders in der 
kalten Jahreszeit ist der einladende Teela-
den im Sachsen Forum einen Besuch wert.
Weihnachten in der 
Philippuskirche
Wie in jedem Jahr lädt die Philippus-
Kirchgemeinde Gorbitz am Heiligen 
Abend in ihr Gemeindezentrum am Leu-
tewitzer Ring. Die Veranstaltungen am 
24. Dezember beginnen um 11.00 Uhr 
mit einem Krippenspiel für die Kleinsten. 
Um 14.00 Uhr und 16.00 Uhr folgt die 
Christvesper mit Krippenspiel. Um 18.00 
Uhr findet die Christvesper mit Predigt 
und dem Posaunenchor statt. Abschluss 
des Heiligen Abends ist die musikalische 
Christnacht mit dem Chor der Gemeinde 
um 22.00 Uhr. Dabei erklingt alte und neue 
weihnachtliche Chor- und Instrumental-
musik zu Texten über „Maria“.
„Gedichte sind wie 
Inseln im Meer“
Schriftstellerin gründet Schreibgruppe
Sie schreiben Lyrik, Erzählungen oder Kin-
dergeschichten? Sie haben einige Texte in 
der Schublade, die Sie gern in einer Grup-
pe gemeinsam besprechen möchten? Dann 
melden Sie sich bitte im Quartiersmanage-
ment! Die Schriftstellerin und Journalistin 
Cornelia Eichner beabsichtigt die Grün-
dung einer Literatur- und Schreibgruppe 
in Gorbitz, die sich in regelmäßigen Ab-
ständen trifft. Das erste Treffen zum Ken-
nenlernen ist am 29.02.2012 um 17 Uhr im 
QM-Laden am Leutewitzer Ring 35. 
Cornelia Eichner wurde in Zwickau ge-
boren und lebt seit acht Jahren in Dres-
den. Sie studierte Erziehungswissenschaft, 
Literatur, Philosophie und Journalistik 
in Hagen, Zwickau und Mittweida. Ihr 
schriftstellerisches Wirken wurde geprägt 
durch die innerdeutsche Wende, aber auch 
durch Reisen nach Frankreich, Spanien, 
Dänemark und Osteuropa. Schwerpunkt 
ihrer Arbeiten in den Bereichen Lyrik, 
Prosa und Sachbuch sind emotionale und 
zwischenmenschliche Themen. Mit ihrem 
Kinderbuch „Der Sammler“ initiierte sie 
medienpädagogische Projekte unter dem 
Aspekt des Umgangs mit fremden Men-
schen, bezugnehmend auf das durch Chris-
ta Wolf benannte Sündenbock-Syndrom. 
Sie lebt mit zwei Töchtern in Gorbitz. 
Kritische Kamera








15 – 18 Uhr
mittwochs







für einen Kurs der
Volkshochschule
Dresden!
Das neue Programm für
das Frühjahrs-/
Sommersemester 2012
erscheint am 5. Januar
Öffnungszeiten in der
Anmeldewoche
9. – 12. Januar:
täglich von 10 – 18 Uhr
Bitte beachten Sie die Schließzeit
zwischen Weihnachten und Neujahr
bis einschließlich 3. Januar.
Kaum gestaltet... schon beschmiert! Ein Leser sandte uns 
dieses Foto aus dem Fußgängertunnel am Betriebshof Gorbitz. 
Offensichtlich gilt der Kodex der Sprayerszene, die Werke von 
Graffitikünstlern zu respektieren, für die sogenannten Fans 
von „SGD“ nicht. Schade um den Tunnel und unangenehm 
für die wahren Freunde der beliebten Dresdner Sportgemein-
schaft. Unser Leser fragt: „Muss das eigentlich sein?“
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Wohin in Gorbitz? Man muss nicht immer in die Straßenbahn 
steigen, um Kultur zu erleben, eine Ausstellung zu besuchen 
oder einen schönen Abend „außer Haus“ zu verbringen. Hier 
finden Sie einen Überblick über Kultureinrichtungen und Treff-
punkte im Herzen von Gorbitz. Informationen über die jewei-
ligen Programme und Angebote gibt es auf den Internetseiten 
der Einrichtungen, telefonisch, vor Ort oder beim Quartiersma-
nagement. Die Nummern stellen den Bezug zwischen der Karte 
und der Liste her. Alle Einrichtungen liegen in der Postleitzah-
lenregion 01169 Dresden.
Gorbitzer Kultureinrichtungen und Treffpunkte
Herausgeber und Redaktion der WesthangPost wünschen allen 
Lesern frohe Weihnachten und ein glückliches Jahr 2012!
1. Club Passage 
Außenstelle der JugendKunstschule 
Dresden
Leutewitzer Ring 5
Tel. (0351) 411 26 65
www.club-passage.de
2. Informations- und Kontaktstelle 
„Mittelpunkt“ des Ambulanten Pflege-
zentrums Dresden
Leutewitzer Ring 21
Tel. (0351) 417 92 60
www.ambulantes-pflegezentrum.de
3. QM-Laden / Stadtteilbüro des 
Quartiersmanagements Gorbitz
Leutewitzer Ring 35




Tel. (0351) 417 89 96
www.nhvdresden.de
5. Bibliothek Gorbitz der Städtischen 
Bibliotheken Dresden
Merianplatz (im Sachsen Forum)
Tel .0351) 416 34 16
www.bibo-dresden.de
6. Volkshochschule Dresden e.V.
Außenstelle Gorbitz
Helbigsdorfer Weg 1
Tel. (0351) 416 16 23
www.vhs-dresden.de
7. ASB-Seniorenheim „Am Gorbitzer 
Hang“
Leutewitzer Ring 84
Tel. (0351) 418 20
www.asb-dresden-kamenz.de
8. Sozial-Kulturelles Zentrum Gorbitz 
der Volkssolidarität Dresden
Altgorbitzer Ring 58
Tel. (0351) 501 00
www.volkssoli-dresden.de
9. Gorbitzer Heimatstube
Amalie-Dietrich-Platz 10 (135. GS)
Tel. (01578) 469 11 79
10. Kinder-, Jugend- und Familienzent-
rum Dresden „Tanne“ 
Tanneberger Weg 22
Tel. (0351) 411 29 40
www.jugendsozialwerk.de
11. Kinder- und Jugendhaus Gorbitz
des Stadtjugendrings Dresden e.V.
Omsewitzer Ring 61
Tel. (0351) 411 73 86
www.kjh-gorbitz.de
12. Kinder- und Jugendhaus InterWall
der Lebenshilfe OV Dresden e.V.
Altgorbitzer Ring 1






Tel. (0351) 411 21 41
www.philippus-dresden.de
14. Evangelische Christengemeinde 
Oase
Espenstraße 1
Tel. (0351) 438 42 83
www.oase-gorbitz.de
15. Werkhaus des Omse e.V. - Verein für 
Lebenskultur und Gemeinsinn 
Espenstraße 5
Tel. (0176) 2052 1079
www.omse-ev.de
